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«Als ich 1966 gerade 6 Jahre alt
war und mehrere Zöllner aus
Bern in unser Bauernhaus ein-
drangen und meinem Vater und
Viehinspektor die Frage stell-
ten: Wo ist der Montbéliarde-
Stier in Juriens VD versteckt?,
begriff ich schlagartig, dass un-
sere heile Dorfwelt und Bern
nicht dasselbe sind», sagt Chris-
tian Grandjean rückblickend
auf sein seit Kindheit auf die
Verbesserung der Viehzucht
ausgerichtetes Leben.

La Guerre des Vaches
Damit spricht der Gründer

des Genetikanbieters Distrige-
ne SA die 1960er-Jahre an, wo
in seinem Nachbardorf Premier
VD junge, mit den zähmelkigen
Simmentalerkühen unzufriede-
ne Bauernwie Etienne Candaux
nachts in Jutesäcken Kälber der
Rasse Montbéliarde über die
Grenze schmuggelten. Unter
dem Druck der unzufriedenen
Züchter und der Medien kam es
vor 50 Jahren zu einer ersten Li-
beralisierung mit der Aufhe-
bung der Rassengrenzen. So
wurde 1966 die Fédération des
sélectionneurs de bétail bovin
(FSBB) gegründet.

Einkreuzung ab 1968
Was auf Druck als wissen-

schaftlich begleiteter Einkreu-
zungsversuch mit Holstein- und
Red-Holstein-Sperma 1968 im
Kanton Freiburg begann, wurde
1971 zwar auf das ganze Rasse-
gebiet ausgedehnt, jedoch limi-
tiert auf einen Drittel des deck-
fähigen Bestandes (Aufdruck
auf KB-Karte) und auf maximal
drei Viertel Blutanteil beim
Rotfleckvieh beschränkt.

Restriktionen als Konflikt
Dies bot erneut Konfliktpo-

tenzial. Der Fleckviehzuchtver-
band ging mit progressiven Ein-
kreuzern vor Gericht, weil in
den Ställen schon bald 7/8-ein-
gekreuzte Kälber identifiziert,
wurden. Aber auch die Stieren-
auswahl wurde immer mehr
eingeschränkt (Fire, Triple),
was zu immer grösseremUnmut
führte. Für Auswahlfreiheit

BESAMUNGSGESCHÄFT: Vermarktungsrechte von ABS an Samuel Oehninger übertragen

Was mit der erzwungenen
Liberalisierung des Ge-
netikmarktes vor gut 20
Jahren begann, soll von
einer neuen Generation
weitergeführt werden. Sa-
muel Oehninger suchte
Angus-Sperma und kaufte
jetzt eine Genetikfirma.

RUDOLF HAUDENSCHILD

setzte sich nebst dem Red-Hol-
stein-Komitee in den 1980er-
Jahren auch Jean-Louis Schrago
ein, der in Nordamerika ABC
Genetics gründete und selber
Sperma importierte.

Liberalisierung ab 1996
«Anfang der 1990er-Jahre be-

gann die Polizei verstärkt nach
illegalen Spermacontainern auf
den Höfen zu suchen», erinnert
sich Christian Grandjean und
blättert in Zeitungsberichten:
«Über einen der Betroffenen,
den zweisprachigen Walter Ru-
fer in Rossemaison JU, hatten
wir Welsche dann Kontakte zu
Deutschschweizern wie dem
Nichtherdebuchzüchter Roland
Zürcher in Holziken AG», sagt

Grandjean voller Stolz auf die
Zusammenarbeit über den Rös-
tigraben hinweg.

Simagena in Paris 1995
Der Auftritt an der Simagena

im Februar 1995 in Paris mit
dem Sieg von Reystar Flo-Red
und der Berichterstattung im
«Schweizer Bauer» habe erneut
Bewegung gebracht. Der Be-
such der Ausstellung sei im Ge-
gensatz zu den Zuchtverbänden
mit privaten Sponsoren unter
der Leitung von Ernst Schnyder
in Grenchen SO organisiert
worden. Einige Züchter wie die
Familie Rey in Les Verrières NE
erklärten ihren Austritt aus dem
Herdebuch und schlossen sich
mit fast 200 Züchtern unter Fe-

derführung von Ernst Schnyder
zum Red-Holstein-Zuchtver-
band zusammen. Der Holstein-
zuchtverband in Grangeneuve
reagierte und nahm Überläufer
auf, am Schluss fast alle.

Private Initiativen
In Puplinge GE gründete die

Familie Baumgartner mit Gen-
fer Investoren zusammen Select
Star, die erste private KB-Stati-
on. «1996 war dann auch der
Startschuss, um meine Firma
Distrigene SA offiziell zu grün-
den», erklärt Christian Grand-
jean. Er bekam die Vertriebs-
rechte von American Breeders
Service (ABS) für die Schweiz.
«Stolz bin ich, Stiere wie Kite

RC oder den Jahrhundertstier

Shottle in die Schweiz gebracht
zu haben», sagt Grandjean.
Dieser sei als veraltete Genetik
von Verbandsseite abgelehnt
worden. Im Genomikzeitalter
habe er grossen Erfolg mit Dor-
cy gehabt, jetzt mit dessen
Grosssöhnen über Mogul wie
Silver und Commander. Gefragt
seien auch Monterey und Bour-
bon. Mit OKafféine RC und Sir-
wood von den Europa-Siegerin-
nen OKalibra und Galys-Vray,
biete Distrigene auch Genetik
«made in Switzerland».

Oehninger übernimmt
Dass Samuel Oehninger aus

Aristau AG Distrigene und die
Vertriebsrechte von ABS über-
nommen hat, ist kein Zufall:

«Als engagierter Angus-Züch-
ter habe ich mich nach dem Stu-
dium für die besten amerikani-
schen Angusstiere interessiert
und alle grossen Stationen an-
gefragt. Bei mir meldete sich ein
einziger, nämlich Christian
Grandjean. Er hörte zu und or-
ganisierte mir RockNAmbush»,
sagt Samuel Oehninger. Ein
Stier, welcher notabene später
in Kanada pro Dose 500 Dollar
kostete. Diesen Service habe er
sehr geschätzt und deshalb gelte
für ihn stets das Motto: Der
Züchter soll auswählen dürfen!

FürWahlfreiheit kämpfen
«Für diese Wahlfreiheit wer-

de ich mich voll und ganz ein-
setzen», bekräftigt Oehninger.
Dabei denkt er an den Gegen-
wind, den Spermaanbieter in
der Schweiz spüren, konkret an
neue, «versteckte» Schikanen.
Dass mit dem Einzug der Geno-
mik die Zuchtverbände von Pri-
vaten angebotene Genomstiere
nur mit Abstammungszucht-
werten rechnen, sei angesichts
von über 20 Millionen Franken
Bundesgeldern nicht richtig,
kritisiert Oehninger. Ohne Um-
rechnung würden Züchter fehl-
geleitet und könnten Stiere ver-
passen wie einst Shottle. «Es er-
staunt deshalb nicht, dass
Züchter immermehrmit praxis-
erprobten nordamerikanischen
Zuchtwerten rechnen», weiss
Oehninger: «Ein Landwirt
kauft seinen Traktor auch lieber
nach den PS, die dieser auf
Zapfwelle und Boden bringt».
So erstaune es nicht, dass sich
immer mehr Schweizer Milch-
produzenten an amerikani-
schen Genomzuchtwerten ori-
entierten. Bei tiefen Milchprei-
sen setzten diese wie die Ameri-
kaner auf produktive und fitte
Systemkühe mit hoher Frucht-
barkeit und Futtereffizienz,
statt auf schöne «Papiere».
«Für eine Stieren-Registrie-

rung mit Umrechnung der Ge-
nomzuchtwerte in Schweizer
Zuchtwerte fallen mir (für eine
dreiminütige Umrechnung) bis
zu 7600 Franken Gebühren
an.» Dies sei überrissen und an-
gesichts des vielfältigen Stier-
enangebotes unverhältnismäs-
sig, erklärt Oehninger. Distrige-
ne biete als Dienstleister nebst
Spermadosen von Milchstieren
auch alle Fleischrassen, Voll-
weidegenetik, reine Simmenta-
ler und Original Braunvieh an.
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Christian Grandjean (links) hat die Vermarktungsrechte von ABS an Samuel Oehninger abgetreten. (Bild: rh)

View-HomeMonterey (McCutchen×Robust).Holsteinlegende Picston Shottle. (Bilder: zvg)


